
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

  Datum         Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe zwei Semester an der Háskóli Islands studiert. Island ist kulturell nicht besonders weit von Deutschland entfernt, aber einige Dinge sind doch unterschiedlich, z. B. ist alles deutlich entspannter und spontaner organisiert. Damit muss man erstmal klarkommen, aber wenn man sich daran gewöhnt hat, ist es eigentlich ganz nett. Vor allem an der Uni sind Regeln häufig flexibel, wenn man nicht aufgibt - so durfte ich beispielsweise als BA-Studentin einen MA-Kurs belegen, ich musste dafür nur die Erlaubnis der Lehrkraft einholen. 
Ansonsten ist das Wetter gewöhnungsbedürftig. Starke Winde, Stürme und natürlich die Dunkelheit charakterisieren Herbst und Winter. Ich hatte insgesamt ziemlich Glück; im Winter lag auch ziemlich lange viel Schnee (für Reykjavík eher ungewöhnlich), aber die Sonne schien oft. Viele nehmen wegen der Dunkelheit Vitamin D. Ich nicht, aber für mich war regelmäßiger Sport sehr wichtig, da ich im Winter sonst einfach nicht rausgekommen wäre. Jetzt im Sommer ist es sehr schön, sonnig bei etwa 13 Grad und kaum Regen (auch ungewöhnlich). Insgesamt ist das Wetter recht unvorhersehbar.

	Studiengang Semester: Ich habe mein 5. und 6. Semester im Monobachelor Skandinavistik an der HÍ verbracht. Die Einführungstage vor Beginn der Vorlesungszeit habe ich verpasst, was nicht weiter schlimm war, aber trotzdem nicht zu empfehlen ist. Ich hatte mich im Vorhinein schon über die Registrierung an der Uni und beim Amt informiert und hatte alle Dokumente parat, daher ging die Bürokratie ziemlich zügig, aber es ist wahrscheinlich einfach entspannter, wenn man ca. eine Woche vorher ankommt und Zeit dafür einplant. 
Meine Kurse habe ich noch einmal komplett geändert, was aber mehr an mir lag als an der Uni, abgesehen von einigen Überschneidungen. Das Vorlesungsverzeichnis ist aber schon relativ früh komplett online (gelegentlich wird aber noch etwas geändert). Kurse geben  i.d.R. 5 oder 10 ECTS, mit recht wenig Kontaktzeit und vielen kleineren Abgaben (Essays, Referate, Aufgaben) während des Semesters, meist zusätzlich zu einer Midterm- und einer Abschlussklausur bzw Essays. Das klingt erstmal nach viel Arbeit, aber mir hat es eigentlich ganz gut gefallen, während dem Semester konstant kleinere Texte zu schreiben, und nicht nur eine Hausarbeit am Ende. So bleibt man geübt im Schreiben. Man sollte allerdings wissen, dass so ziemlich alles benotet wird (war mir anfangs nicht klar).

	verzeichnen: Ich hatte in Berlin bereits vier Semester Isländisch gelernt, als ich ankam. Daraufhin stellte ich fest, dass meine passive Sprachkompetenz ziemlich gut war, aktiv ging aber gar nichts. Grammatik bringt einen eben nur zu einem bestimmten Punkt. Ich habe an der HÍ insgesamt drei weitere sprachpraktisch ausgerichtete Kurse belegt, die mir sehr geholfen haben, aber nebenher habe ich auch Kurse auf Englisch und Dänisch gemacht. Das bereue ich nicht, aber meiner Sprachkompetenz hat es wahrscheinlich geschadet. Trotzdem hat sich mein Isländisch sehr verbessert. Ich verstehe inzwischen fast alles und kann mich einigermaßen ausdrücken. Wer also wirklich fließend Isländisch sprechen will, sollte also am besten nur Isländischkurse belegen. Aber wie gesagt, das Kursangebot aus anderen Fächern ist eben auch interessant und gerade für Skandinavistikstudis ist die Menge an relevanten Kursen einfach hervorragend.
	dar: Ich kann einen Auslandsaufenthalt an der HÍ insgesamt nur weiterempfehlen. Abgesehen von einigen kleineren bürokratischen Eigenheiten, die gelegentlich zu Komplikationen geführt haben, habe ich nur gute Erfahrungen gemacht. Ein Pluspunkt: Die Uni hat ein eigenes Kino. Es gibt diverse Kurse, bei denen man in einem Kinosaal Filme schaut, sie diskutiert und am Ende einen Essay schreibt (oder irgendeine andere Alibiprüfungsleistung erbringt). Außerdem bin ich auf eine voll finanzierte Studienfahrt nach Dänemark mitgefahren (nach dem mir erst fälschlicherweise vom International Office der HÍ gesagt wurde, dass das nicht geht, weil ich Austauschstudentin bin), das kann ich Dänischstudierenden nur ans Herz legen. Die Fahrt findet jedes Jahr statt und man kann sich über das Vorlesungsverzeichnis dafür anmelden (wenn das IO der HÍ sagt, AustauschstudentInnen können nicht teilnehmen, dann kontaktiert die Lehrkraft direkt).
	Leistungsverhältnis: Es gibt eine Mensa und diverse Cafés, die ich kaum genutzt habe, da fast alle Angebote recht teuer sind. Die wechselnden Tagessuppen sind allerdings empfehlenswert und preislich in Ordnung. Für Kaffee lohnt es sich, eine kaffikort zu kaufen, das ist eine Lochkarte für 20 Heißgetränke. Ansonsten gibt es in vielen Gebäuden Mikrowellen, wo man sich mitgebrachtes Essen aufwärmen kann. 
Dann gibt es noch den Studentenkeller, wo man für isländische Verhältnisse sehr günstig Essen gehen kann. Dort gibt es Burger und Ähnliches. 
Bemerkenswert fand ich, dass es überall an der Uni viele vegane und vegetarische Angebote gibt.

	Sie zu: Es gibt nur ein öffentliches Verkehrsmittel, nämlich den Bus. Dieser ist für einzelne Trips recht teuer, daher habe ich ihn während meiner Studienzeit kaum benutzt (und weil ich auf dem Campus gewohnt habe und man in Reykjavík eigentlich überallhin laufen kann). Für Studis gibt es 6- oder 12-Monatskarten, aber dieses Angebot habe ich wie gesagt nicht in Anspruch genommen. Das Netz ist in der Hauptstadtregion in Ordnung, aber die Fahrpläne kommen mir gelegentlich etwas idiosynkratisch vor. Wenn man Ausflüge aufs Land machen möchte, sollte man ein Auto mieten, da die Überlandbusse extrem teuer und die Verbindungen schlecht sind. Auf bland.is und in diversen Facebook-Gruppen kann man recht günstig Fahrräder kaufen.
	vor Ort: Ich habe im Wohnheim gewohnt. Eine Bewerbung dort lohnt sich auf jeden Fall!! Die Uni tut wirklich alles, um die Leute davon abzubringen, sich zu bewerben, aber ich habe relativ schnell ein Zimmer bekommen. Verlassen sollte man sich darauf aber nicht. Meine Miete war ca. 75000 ISK im Monat, was für Reykjavík noch am unteren Ende der Skala ist, zumindest im Zentrum, wo 8qm-Zimmer auch mal für 90000 ISK angeboten werden. Der Wohnungsmarkt ist ziemlich fürchterlich, vor allem für Erasmusstudierende. Es gibt genügend Angebote, aber meist sehr teuer und nicht immer ganz legal (d.h. bei den Behörden gemeldet). Es gibt die Möglichkeit, Wohngeld (húsnæðisbætur) zu beantragen. Das sollte man unbedingt machen. Dafür braucht man die kennitala (Sozialversicherungsnummer) und einen amtlich angemeldeten Vertrag. Das ist auch einfacher, wenn man im Wohnheim wohnt, weil das Geld pro Haushalt beantragt wird, und die Wohnheimzimmer als unabhängige Einheiten gelten. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Es gibt viele schöne Bars, Cafés und Museen, aber alles ist eben entsprechend teuer. Es gibt im Februar eine Museumsnacht, wo alle Museen lange geöffnet haben und keinen Eintritt kosten. Außerdem ist das Maritime Museum am ersten Sonntag im Juni aufgrund eines Gedenktags kostenlos. Weiter sind die Schwimmbäder unbedingt zu empfehlen. Da lohnt es sich, eine Karte zu kaufen, die man mit 10 oder 20 Tickets aufladen kann. Die Karte kann auch von verschiedenen Personen genutzt werden. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ca. 1000€. Island ist teuer, darauf muss man sich einstellen. Es ist aber trotzdem finanziell machbar, unter anderem wegen des Wohngeldes, aber es gibt auch viele Möglichkeiten, billig oder gratis an Kram zu kommen. Ich kann z. B. Containern sehr empfehlen. Loft Hostel (allgemein eine nette Location) organisiert monatliche Kleider- und Büchertauschevent, und außerhalb des Stadtzentrums gibt es verschiedene Secondhandläden. 
Außerdem findet man auch ohne Isländischkenntnisse sehr einfach Arbeit. Da das Studium im Mai endet, hat man im Sommer theoretisch drei Monate frei, und in dieser Zeit werden unzählige, relativ gut bezahlte Ferienjobs für Schüler und Studenten angeboten. Falls man also nichts vorhat, kann man einfach noch ein paar Monate anhängen und arbeiten.
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